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doch hat er gleich keinen Ehrenstein ,

sein Name wird nimmer vergessen sein .

Denn sattelt ein Reiter sein schnelles Pferd ,

und schwinget im Streite sein blankes Schwert ,

so rufet er zornig : Herr Schill , Herr Schill ,

ich an den Franzosen euch rächen will !
Ernst Moriz Arndt .

V

Schill .

O eine Eiche pflanzt auf diesen Hügel !
Die grünste sucht , soweit die Amsel ruft !

Sie streue Schatten auf des Helden Gruft ,

und Lieder rausch ' in ihr des Windes Flügel .

Denn gleich dem Roß , das knirschet in die Zügel ,
und scharrt und stampfet , spürt es Morgenluft :

So wittert ' er zuerst der Freiheit Duft ,
da alles schlief , und schwang sich in den Bügel .

Fürwahr , o Schill , du warst ein echter Reiter ,

und schneller als die Zeiten rittst du gern ,

mit dir , wie Blize , deine blanken Streiter .

Dein Jagdhorn flang : „ Der Tag ist nicht mehr fern !"
Da ging der Morgen auf so rot und heiter ,

doch unter gingst du , schöner Morgenstern .

KA

Emanuel Geibel .

An Luise , Königin von Preußen .

Erwäg ' ich , wie in jenen Schreckenstagen
still deine Brust verschlossen , was sie litt ,
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wie du das Unglück mit der Grazie Tritt
auf jungen Schultern herrlich hast getragen ,

wie von des Kriegs zerriss ' nen Schlachtenwagen
selbst oft die Schar der Männer zu dir schritt ,

wie trotz der Wunde , die dein Herz durchschnitt ,
du stets der Hoffnung Fahn ' uns vorgetragen :

o Herrscherin , die Zeit dann möcht ' ich segnen ;
wir sahn die Anmut endlos niederregnen ,

wie groß du warst , das ahneten wir nicht .

Dein Haupt scheint wie von Strahlen mir um¬
schimmert ,

du bist der Stern , der voller Pracht erst flimmert ,
wenn er durch finstre Wetterwolken bricht .

C

Heinrich von Kleist .

Vor Rauchs Büste der Königin Luise .
-Du schläfst so sanft ! Die stillen Züge hauchen

noch deines Lebens schöne Träume wieder ;
der Schlummer nur senkt seine Flügel nieder ,
und heil ' ger Friede schließt die klaren Augen .

So schlummre fort , bis deines Volkes Brüder ,

wenn Flammenzeichen von den Bergen rauchen ,
mit Gott versöhnt die rost ' gen Schwerter brauchen ,
das Leben opfernd für die höchsten Güter .

Tief führt der Herr durch Nacht und durch Ver¬

derben ;
so sollen wir im Kampf das Heil erwerben ,
daß unsre Enkel frete Männer sterben .
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